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Diözesanarchiv Rottenburg jn
Im Jahre 1985 bezog das Diözesanarchıv eue Arbeits- und Magazınräume iIm Bischöflichen Palais
ın Rottenburg. Damıt konnte der Engpaß der VErgangCcNCH Jahre Vor allem Magazınraum ehoben
werden. Dıie Stelltäche ın den Archivmagazinen rhöhte sıch auf rd 2700

Am Februar 1985 begann Herr Dr. Heınriıch Maulhhardt seıne Tätigkeit als Diözesanarchıivar und Lrat
damıt die Nachfolge VO  3 Herrn Adalbert Baur d der das Archiv seıt 1960 als erster Dıözesanarchivar
eıtete. Herr Dr. Maulhardt wurde 1986 Zum Vorsitzenden der Oberrheinischen Provinzkonterenz der
kırchlichen Archive ın Deutschland.

Das DAR verwahrte 98 31 Dezember 1986 rd. 1500 lautende Meter Akten und Amtsbücher, zuzüglıch
Karten und 36 lakate Darunter befinden sıch 210 deponierte arr-, Kaplaneı-, Expositurvikariats-,

Kamerarıats- und Dekanatsarchive. Erstmals grob geordnet und verzeichnet wurden dıe NECUu eingerichteten
Sammlungsbestände 1—P (Sachthematische Sammlungen, Bılder, Sıegel, Totenbilder, Wappen, uto-
graphen, Karten, lakate, Klıschees, Archivalienreproduktionen remder Archive, Ausstellungsgut, Mün-
zen) und die Drucksachenabteilung In der Urkundenabteilung lagerten rd. 1200 selektierte Urkunden,
hınzu kamen och rd. 1000 deponierte Urkunden. Nachlässe und Nachlafßsfragmente VO  3 Personen

diesem Zeitpunkt Im DAR magazınıert. Darüber hınaus sınd bısher rd 5000 Personalakten von
verstorbenen Geistlichen 1InNs DAR gekommen.

Benutzt wırd das Archiv VO  3 amtlıcher (Bischöfliches Ordıinarıat, Pfarreıen) und privater (Wıssen-
schaftler, Studenten, Heımatforscher, Famıilıenforscher) Seıte. Insgesamt gesehen nımmt dıe Benutzung
VO  3 beiden Seıten stark Allein VO'!  - 1985 auf 1986 stieg die Zahl der Benutzertage Benutzer iIm Lesesaal

ag von 179 auf 414 , 1984 133) Dıie Zahl der schriftlichen wissenschaftlıchen,
heimatkundlichen und genealogischen Anfragen betrug ach Vorgängen gezählt 1986 3572 192,
1985 311) Die bearbeıteten wiıssenschaftliıchen Themen reichen von Ptarrei- und Ortsgeschichte
einschliefßlich Kırchenbau über Personengeschichte (Bıschöfe, Pfarrer Ka Nationalsozialismus und
Miılıtär, Klöster und tıfte, bıs ZU!r kirchlichen Rundfunkarbeit. Dıie Ahnenforschung macht etwa wel
Drittel der Benutzung 1Im Lesesaal| AU!  D Zur Öffentlichkeits- und Bıldungsarbeıit gehörten 1986 auiserdem
Archivführungen für Schulklassen, Theologen und sonstige Interessierte SOWIe Vorträge bei Ausbil-
dungskursen für Pfarramtssekretärinnen. Das DAR beteiligte sıch mehreren Fremdausstellungen
(Volkshochschule Rottenburg, tadt Friedrichshafen, Wurmlıinger Kapelle, 900-Jahrfeier Bufßmannshau-
SCH, Intormationszentrum Berlın Ausstellung Deutscher Wiıderstand).

Um den sprunghaften Anstıeg der Benutzung des DAR regeln, wurde eıne Benutzungsordnung für
das Diözesanarchiv, eıne für Pfarr- und Dekanatsarchive SOWIe eıne Gebührenordnung für alle Archive
erstellt und erlassen (Kırchliches Amtitsblatt Nr. . 1986).

Mıt dringend notwendigen Restaurierungs- und Buchbindearbeiten konnte begonnen werden.
beschädıgte Kırchenbücher deponierten Pfarrarchiven wurden 1986 In eiıner Buchbinderwerkstatt
wiederhergestellt. Neben den Buchbindearbeiten, dıe Im gleichen Umfang uch 1987 eıne Fortsetzung
finden, werden ın diıesem Jahr überdies 45 stark beschädigte Amtsbücher in der Restaurierungswerkstätte
für kırchliche Archivalien ın Eıbingen restauriert.

Dem DAR obliegt uch die Archivpflege iın -der 10zese. Beıi 2% Personalstellen War die eigentliche
systematische Durchführung dieser Aufgabe nıcht machbar. iIm Sprengel g1Dt 640 Pfarreien, die über das
Jahr 1810 zurückreichen. In der Praxıs konnte das DAR UT reagıeren, WEeNnNn seıne Hılfte und seın Rat
gesucht wurden, die eın Eingreifen zZzum Schutz kırchlicher Archive und Archivalien erforderlich machten.
Es wurden jährlich ELW: 14 Archivpflegefahrten un!  mnommen, dıe der Archivberatung, der Übernahme
und Ordnung VO:  3 Pfarrarchiven sSOWIl1e der Erschließung und Auswertung Von Archivalien für amtlıche,
wissenschaftliche der heimatkundliche Zwecke dienten.

ach einıgen Jahrzehnten erblickte eın verschollener Teıl des schrıfttlıchen Nachlasses von Bischof Sprolldas Tageslıcht. Es handelt sıch Archivkästen, VOT allem Predigten. Darın wurden uch Dokumente der
Bıschöfte Reıser, Heftele und Vom Chefredakteur des Stuttgarter Volksblattes Kümmel gefunden. Das DAR
konnte dıe schriftlichen achlasse von Bischof Dr. Carl Joseph Leiprecht (1903—1981) SOWI1e VvVon Prot.
Dr. Eugen Heıinriıch Fischer (1909—-1984), Protessor für Kırchenrecht aus Rottweıl, erwerben. Es sınd
15 (Teil) Archive VonNn Pfarreien und Kamerarıaten ım Betrachtungszeitraum DAR deponiert worden.

Heinrich Maulhardt
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Kırche ach Nationalsozialismus, Krıeg und Vertreibung.
Das Beıs 1e] WürttembergX;Bericht ber 1e Studientagung 1987

Sıebte Studientagung VO:  — Geschichtsverein und Akademie der 1özese Rottenburg-Stuttgart ın Weıingarten
VO: bıs 9. Oktober 1987

Tagungsleitung: Dıieter Bauer, Akademie der 1Özese Rottenburg-Stuttgart;
Msgr. Paul Kopf, Geschichtsverein der 10zese Rottenburg-Stuttgart

Programm
' Sonntag, Oktober 1987
Prof. Dr Vıctor Conzemius, Luzern: »Wissenschaftliche kirchliche Zeitgeschichte: eiıne spat erkannte, aber

unumgänglıche Notwendigkeit«.
Montag, Oktober 1987
Prof. Dr. Heınz Hürten, Fichstätt: »Das ‚Abendland:« eın Topos bei Besinnung und Neuanfang«,
Msgr. Paul Kopf, Ludwigsburg: »Joannes Baptısta Sproll, ıschof VvVon Rottenburg. eın Wirken VO:  3 der

Heimkehr aus der Verbannung bıs seiınem Tod 12. Juni 1945 bıs 4. März 1949)«
Prof. Dr. Rolf Winkeler, Freiburg Br. »Der Kampf dıe Kontessionsschule«.
Dr. Wolfgang Schmaerer, Stuttgart: »Die Eıngliederung der Vertriebenen: Das Beispiel Ludwigsburg«.
Dıienstag, Oktober 1987
Prälat Johannes Barth, Ellwangen: »„Die pastorale Sıtuatıion ach 1945 Improvısatıonen und Bleibendes«.
Prof. Dr. Stefan Kruschina, Ammerbuch: »Zeitzeugen berichten: Heimatlosenseelsorger auf dem Miıchaels-

ber
Anton Laubacher, Stuttgart: »Carıtas ach 1945«
Prof. Dr. Joachim Köhler, Tübingen: »Altons Marıa Härtel und dıe Anfänge der Flüchtlings- und

Vertriebenenseelsorge«.
Rudolf Fath, Stuttgart: »„Der Kırchbau ach 1945«
Mittwoch, Oktober 1987
Präsident Dr. Gregor Rıchter, Stuttgart: »Dıie Staatsleistungen die Kırchen«.
Prof. Dr. Rudolf Reinhardt, Tübingen: »Die Geschichte der Abteı Weingarten« (mıt eıner Führung durch

Kloster und Kırche
Dr. Werner Groß/Bernhard Schmid, Rottenbur »Das Gesangbuch der Lözese Rottenburg UÜon 1949«
Aloıs Keck, Esslıngen: »Neubeginn der kırchlic Presse«.
Orgelkonzert ın der Basılıka Weıingarten, Kırchenmusikdirektor Heinriıich Hamm, Weıingarten
Donnerstag, Oktober 1987
Ernst Brüstle, Rottweil/Theresia Hauser, Germering/Paul Müller, Stuttgart/Dr. Leopold Schuler, Rotten-

burg/Eva Wachter, Markdorft: »Neuanfang kırchlicher Jugendarbeıit in eıner ‚geteilten« 10Zese«.
Fxkursion ach Friedrichshaten. Führung: Dr. Georg Wiıeland, Friedrichshaten.
Freitag, Oktober 1987
Dr. Gebhard Fürst, Stuttgart: »Dıie Dıözesanakademie ın Stuttgart-Hohenheim. Vorreıter in Deutschland«
Schlufßdiskussion

Bericht
Zu Begınn der Tagung begründete Prof. Dr. Vıctor Conzemius die Notwendigkeıt und Legitimität einer
wissenschaftlıchen kirchlichen Zeitgeschichte. Den üblıchen Vorwürten der mangelnden Dıstanz und der
ungenügenden Quellenlage hıelt 9 beı jeder Art VO'  — Hıstoriographie Subjektivität gebe,denn die zeıtlıche Dıstanz chatte nıcht automatısch Objektivität; ZU anderen liege tür dıe Zeitgeschichte
eıne Überfülle von Dokumenten VO  — Kırchliche Zeıitgeschichte wurde der Sache ach schon seıit Fusebius
von Cäsarea betrieben, spielte aber eıne untergeordnete olle. Das Jahr 1945 ıldete eine Zäsur: War
Anlaß Zur Neubesinnung, ZUu!T Anfrage dıe Jüngste Vergangenheıt.
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Im protestantischen Raum wurde dıe Zeitgeschichte iIm Prozeßß eıner kırchlichen Selbstkritik und
Erneuerung ZUur moditizıerten Fortsetzung des Kırchenkampfes mıt den Miıtteln der Historiographie; erst
ach 1960 bahnte sıch eıne umtassende Sıcht und größere Sachlichkeit Dıie 1955 egründete » Kommiıs-
S10n tür die Geschichte des Kirchenkam fes ın der nationalsozialıstischen Zeıit« heı seıt 1970 »Evangelı-
sche Arbeitsgemeinschaft tür Zeıtgesc iıchte«. Im katholischen Bereich gab zunächst ıT private
Inıtiatıven. Polemische Außerungen Papst Pıus XII führten 1962 ZU Durchbruch der bisherigen
Archivpraxis des Vatıkans. Eıne Dokumentation aufgrund freigegebener Akten sollte der Legendenbildung
und olemik entgegenwirken. Problematisch War dabei allerdings dıe VvVon Aufßenstehenden nıcht ontrol-
lıerbare Auswahl der Akten durch einıge Jesuuten. Im September 1962 wurde dıe »Kommissıon tür
Zeitgeschichte« miıt einem breiten Forschungsprogramm gegründet.

Conzemius betonte, kırchliche Zeitgeschichte 1Ur mıt den Methoden der allgemeınen Geschichte,
iınsbesondere der Quellenkritik betreiben sel.

Beı der Frage ach den Leitbildern tür den »geistig-weltanschaulichen« Neuanfang ach dem verlorenen
Krıeg stöfst immer wieder auf den ermınus »Abendland«, der schon in der Zwischenkriegszeıt
(1918—1939) Zum Modewort geworden WAäIr. Prof. Dr. Heinz Hürten konnte zeıgen, dafß dıe ede VO:
»Abendland« als einer allgemeın gültigen Ordnung, die christliches Leben und staatlıche Strukturen
eıner Einheıt verbinde, bereıts ın jener Zeıt dıe Funktion hatte, dıe Beziehung Deutschlands den Völkern
miıttelmeerischer Kultur betonen. Im Nationalsozialismus traten andere Leitbilder ın den Vordergrund;
die Benützung des ermınus durch Nıcht-Nationalsozialisten ZUTr Abwehr alles Völkische ISt nıcht
auszuschließen. Zum Innn des Rückgriffs auf den Topos ach 1945, Vor allem 1m katholischen Bereıich, ınd
folgende Deutungen möglıch:

»Abendland« WAar das einzıge politische Leitwort AUS der deutschen Tradıtion, das nıcht pervertiert
worden War (wıe »Volk«, »Natıon« a.) und eshalb unbeschadet weıter verwendet werden konnte. Es
diente der notwendıgen Selbstfindung und Wesensbestimmung, nachdem die Orientierungskategorie
»Natıon« fraglıch geworden WATr.
»Abendland« diente durch die Betonung der Bindung dıe Kultur W esteuropas und dıe lateinısche elt
auch der eigenen Ortsbestimmung, enn der ermıinus implızierte deutliche Absagen: den Nationalıs-
I[11US der Vergangenheit und jegliches völkısche Denken, aber auch die Vorstellung der Sonderstellung
Deutschlands als Brücke zwıschen Ost und West und der dee eiıner autftonOmMen deutschen Kultur.
»Abendland« betonte das katholische FElement in der deutschen Tradıtion und ermöglichte adurch eiıne
innenpolıtische Gewichtsverlagerung VO! Protestantismus ZUum Katholizismus.
»Abendland« 1e16% bei der Verwendung ın politischer Rede eın Element mitschwingen, das auf dıe
Verteidigung Westeuropas ın der Vergangenheıit abhob und auf eiıne Verteidigung ın der Gegenwart
zielte.
Als Ursache für das Ende der Rede VO| »Abendland« lassen sıch weIıl Faktoren vermuten. Zum eınen

der Abbau utopischer üunsche ım Hınblick auf eıne schnelle europäische Einıgung; ZU anderen der
zunehmende »Säkularısmus« der Gesellschatft, die das Christliche der Bemühungen eiıne »„Re-
Religionisierung« ach 1945 nıcht mehr als zentralen Wert des Lebens akzeptiert.

In der Diskussion wurde darauft hingewiesen, daß ın Süddeutschland, das siıch ımmer dem katholischen
Westen und dem Süden Europas verpiflichtet wußte, mıt der Übernahme des Topos »Abendland« auch der
Wunsch ach eiıner Ablösung der preufßisch-protestantischen Hegemonıie ın Deutschland verknüpft WAar.

Fıne wichtige olle e1ım geistigen Wiederautbau und Neuanfang in der 10zese Rottenburg spielte die
Persönlichkeit des »Bekennerbischofs« Joannes Baptısta Sproll, der 1ImM Junı 1945 ın seın Bıstum zurückkeh-
iIcn konnte. TIrotz der Behinderung durch seiıne Krankheıt (Multiple Sklerose) bereiste die BaANZC Dıiözese,

bei Pastoralbesuchen, bei Begegnungen mıiıt der Jugend und auf Maännertagen ZU! mutigen Neubegınn
auf dem einzıgen tragfähigen Fundament, Jesus Christus, mahnen. Er konnte dabei ımmer wieder
seıne Außerungen in der eıit des Natıonalsozijalısmus anknüpfen. Dekan Paul Kopf WwIes eshalb mıiıt
Entschiedenheit den Vorwurt zurück, die eıt von der Rückkehr des Bischots bıs seınem Tod Marz
949 se1l eıne eıt des Stillstandes, des versaumten Neubeginns BCWESCH, der Bischot sel spat abgetreten.

Dıie Teilung durch die Zonengrenze erschwerte dıe Leiıtung der 107zese. Dıie Verhandlungen mıiıt we1l
Milıtärregierungen, dıe oft verschiedene Zıele verfolgten, schwier1g; in Stuttgart wurde deshalb eın
Verbindungsbüro Dr. Kruse eingerichtet. Bei zahlreichen Gesprächen iınnerhalb und außerhalb der
10zese War der gelähmte Bischof auf dıe Hılte seıner Mitarbeıter, VOT allem auf die des Generalvikars Max
Kottmann und des Domkapitulars Wılhelm Sedlmeier, angewlesen. Zu den Gesprächsthemen gehörten dıe
Schulfrage, die Wıederaufnahme des Studienbetriebes in Tübingen und dıe Freigabe des Wılhelmsstittes.
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Das Nachgeben der evangelıschen Kırche Im Streit n dıe Kontessionsschule beeinträchtigte die ökumenıi-
sche Zusammenarbeıt ın dieser eıt. Beı der Neugründung der Parteıien ab 1946 1e| der Abschied VO
»Zentrum« nıcht eıcht; der Bischof erhotffte sıch ber VO:|  —_ der CDU dıe Vertretung kirchlicher Belange. Das
Fehlen Sprolls auf der Liste der neukreierten Kardinäle 1946 (ım Gegensatz Bischof VO  — Galen in
Münster) zeıgt, dafß Rom keiner außergewöhnlichen Ehrung bereit WAar.

Am Streıt die richtige Form der Volksschule, dessen Verlauf und Ergebnisse Prof. Dr. Rolf Winkeler
nachzeıichnete, neben den Besatzungsmächten, den Kultusverwaltungen und den Kırchen seıt 1946
auch dıe Parteıen beteıiligt. Während ıch dıe amerıikanısche Milıtärregierung zurückhielt, interve-
nıerte dıe tranzösısche (auf dem Hıntergrund des tranzösıschen Schulsystems) diıe Kontessionsschule.
Dıie Kultusverwaltungen tendierten (auch pragmatıschen Gründen) ZuUur Sımultanschule. Dıie evangelı-
sche Kırche entschied sıch 1ImM Julı 1945 für eiıne »sımultane Schule auf christliıcher Grundlage«, bei der die
Kırchen eın Miıtspracherecht in allen wichtigen Fragen haben ollten Rottenburg hielt der Forderung der
Kontessionsschule test. Die Entscheidung rachte 1948 die Landesverfassung für Südwürttemberg-
Hohenzollern, bei der sıch dıe CDU mıiıt der Berufung auf das Elternrecht SPD und DVP und deren
Forderung eiıner christlichen Gemeinschattsschule durchsetzen konnte. Eıne geheime Abstimmung
den Eltern ergab 1Im Dezember 1948 55 % tür katholische Schulen, 23 % für evangelısche Schulen und %
für Gemeıinschattsschulen. 9/ % der katholischen Schüler gıngen danach in katholische Schulen, die
allerdings NUur teilweise den Vorstellungen der Kirche entsprachen (keine kontessionelle Lehrerausbildung,
keine kontessionellen Lehrbücher).

Dıe Nachkriegsausgabe des »Katholischen Sonntagsblattes« erschien 29. Julı 1945 Aloıs Keck
erinnerte die Schwierigkeiten, dıe unüberwindlıch schienen: Eıinftlußnahme der Milıtärregierungen,
Kontingentierung des Papıers (die Ausgabe bestand 1Ur AUS 1er Seıten), Zerstörung der Druckereı ın
Stuttgart USW. Dıie ersten Nummern gepragt von den Nöten der eıt und dem Interesse
heimgekehrten Bıschoft. 1953 wurde die Wiederbelebung des »Deutschen Volksblattes« als katholische
Zeıtung für Württemberg versucht, zwolt Jahre spater War deutlich, dafß der Markt bereits gesättigt WAar.

Das »Gesang- und Andachtbuch für das Bıstum Rottenburg« von 1949 War nach den Ausgaben Von
1865 und 1904 das dritte (offizielle) Gesangbuch der 10zese. Seine Entstehung und seıne Eıgenarten
stellten Dr. Werner Groß und Bernhard Schmid dar. Dıie Vorarbeiten zum Gesangbuch reichten weıt
zurück. Pfarrer FErich Dolderer (Heisterkirch), der die Hauptlast beı Konzeption und Ausarbeitung Lrugß,
konnte auf zahlreiche Vorschläge Aaus dem Diözesanklerus zurückgreifen (Konterenzaufsätze des Jahres

keine andere Ausgabe beruhte auf eiınem breiten Onsens. Vıer Grundanlıegen bestimmten dıe
Konzeption: Dıiıe Orıientierung der Liturgie, die Förderung der Volksftrömmigkeit, dıe sprachliche
Verbesserung und die »particıpatio des Volkes Im Andachtsteil wurde der Anteıl der sogenannten
»privaten Gebete« erweıtert. Auffallend 1st dıe christologische Konzentration der Andachten und die
Ausrichtung auf das lıturgische Jahr. In jeder Gebetszeıt ISst NUur eın Vater-Unser vorgesehen. Die Aufnahme
von deutschen Vespern und der Komplet sollte dıe Gemeıinde iın Verbindung mıiıt dem Stundengebet der
Kırche bringen.

Sowohl dıe Anlıegen der lıturgischen Bewegung als uch das Liedgut der Jugend (»Kirchenlied«,
»Einheıitslieder«) fanden Eıngang in das eue Gesangbuch, beide »Autfbrüche« wurden adurch in den
Rahmen der Gemeinden kanalisiert. Das Liedgut und die Gebetstraditionen der Vertriebenen wurden
dagegen nıcht berücksichtigt, selbst eın Anhang mıt den beliebten und weıt verbreiteten Meißgesängen
(Schubert-Messe; Haydn-Messe) wurde nıcht gewährt.

Zu eıner zentralen Frage der Studientagung wurde das roblem »Vertriebene«. Staatsarchiyvdirektor
Dr Wolfgang Schmierer berichtete ber die Eingliederung der Vertriebenen 1m Kreıs Ludwigsburg. Bıs
1951 stieg der Anteıl der Heimatvertriebenen der Gesamtbevölkerung aut knapp 28 Das Hauptpro-
blem WAar von Anfang die Zuweisung von Wohnraum. Durch den Bau Wohnungen entstanden
Nn Wohnstädte, aus »Flüchtlingen« und » Vertriebenen« wurden „Neubürger«. Ab 1947 War dıe aktıve
Teilnahme Kommunalwahlen möglıch 12,5 % der Mandate beı 20,4 % Bevölkerungsanteıl). Der

entstanden auch durch landsmannschattlıche Rıvalıtäten.
steigende Grad der Assımıilation 1e das Interesse eıner eigenen Vertriebenen-Partei sinken. Probleme

Dıie große Not der Vertriebenen orderte die Carıtas. Anton Laubacher schilderte dıe vielfältigen
Aktıiviıtäten. Im Junı 1945 wurde VO| Roten Kreuz, der Evangelıschen Landeskırche und dem Carıtas-
Verband der „Hıltsdienst für Kriegsgefangene und Vermifßte« gegründet, spater kam eıne eiıgene »Carıtas-
Flüchtlingshilfe« dazu. Dıe Gründung der Carıtas-Bauhütte, die Einrichtung von Flüchtlings-Altenheıi-
INCN, der Umbau von Luftschutzbunkern Wohnheimen und dıe Verteilung der »Care-Pakete« (ab
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Februar ließen dıe Zahl der Miıtarbeıter schnell anwachsen. Dıe Währungsreform 1948 er-
tete die gesammelten Gelder, alle Zuschußbetriebe mußten danach aufgegeben werden. Ab 1950 verla-
gerte sıch der Schwerpunkt der Arbeıt VO  3 der Bekämpfung des Massenelends ZUur Betreuung des
Eınzelnen.

»Improvisationen und Bleibendes« War das Leitmotiv des Reterats von Prälat Johannes artı Dıie
Kırche rlebte 1945 ‚War keine »Stunde Null«, die große Zahl der Vertriebenen und dıe eue Dıa-
spora-Sıtuation (vor allem in Nord-Württemberg) verlangten jedoch Improvısatıonen und ungewohnte
Rechtskonstruktionen. Dıie heimatvertriebenen Priester lhıeben in ihre Heimatdiözesen inkardiniert,
erhielten aber denselben rechtlichen Status wıe der einheimische Klerus Vertriebene Theologen
den Ostgebieten wurden auf den Tıtel der 1özese Rottenburg geweıht, mıt dem Recht eıner spateren
Option auf den Tıtel ıhrer Heıimatdıiözese. Zur Betreuung der NCUu entstandenen Gemeıinden Vor allem
1Im Norden des Landes wurden Seelsorgestellen (»Kuratıen«) eingerichtet; die Inhaber hatten ırchen-
rechtlich den Status eınes Vicarıus COODeTaLOT, saßen aber außerhalb des Ptarrortes und betreuten eınen
eıgenen »Sprengel« (ein solcher Sprengel konnte auch Teile verschiedener Pfarreien umfassen). Aus den
Kuratıen wurden spater Pfarrverwesereıen, 1US diesen kanonisch errichtete Pftarreien. Aus Improvısa-
tiıonen entstand Bleibendes Dıie Arbeıt der Vertriebenen-Seelsorger wurde ab 1951 durch dıe
»Kapellenwagen-Mission« unterstutzt, die erst 1970 eingestellt wurde.

Seine Schwierigkeiten und Sorgen, Freuden und Hoffnungen als Heimatlosen-Seelsorger schilderte
Prof. Dr. Stefan Kruschina, der ach der Vertreibung zunächst im ehemalıgen Kapuzinerhospiz auf
dem Michaelsberg bei Brackenheim eingesetzt worden WAäIrl. Dıie Betreuung des ‚ucCNnh, großen Spren-
gels Im Norden Württembergs (zunächst Fuß, spater mıiıt dem Fahrrad) verlangte Ideenreichtum
und den SANZCH FEınsatz des Seelsorgers. Dıie Vertriebenen Von unterschiedlichen Tradıitionen
gepragt; eın gemeınsames Sıngen und Beten 1mM Gottesdienst WAar zunächst kaum möglıch Kruschina
erstellte eın gemeinsames Liederbuch, rhielt aber mıt Rücksicht auf das CUuU«C Diözesangesangbuchkeine Druckerlaubnis. Dıie Tatsache, dafß das Liedgut der Vertriebenen nıcht 1Ins Cu«c Gesangbuch
aufgenommen wurde, War deshalb eıne große Enttäuschung.

Eıne bedeutende Persönlichkeit der Vertriebenen-Seelsorge War Altons Marıa Härtel Prof. Dr. Jo-
achım Köhler skizzierte seın Leben und erk Im Jahre 1900 geboren, wurde Häartel 1923 Breslau
ZUm Priester geweıht. | emühte ıch NC Formen der Verkündigung, Vor allem die kirchliche
Rundfunkarbeit. Im Februar 1945 kam nach Altötting, sıch sotort der Seelsorge den
»Umgquartierten« zuwandte. Eın Jahr spater wurde In der 10zese Rottenburg »Seelsorgebeauftragter«.
Das Erzbischöfliche Amt ın Görlıtz rief ıhn 1946 zurück, folgte diesem Rückruf aber mıt INWeIs auf
die Diaspora-Sıtuation ın Württemberg nıcht. In der 1Ozese Rottenburg hatte ıer Hauptaufgaben:die Eınweisung Von ÖOstpriestern in Seelsorgestellen durch provisorische Dekrete; die Mithilte bei der
Verteilung Von Schriften und Gebetbüchern; die Aufklärung des einheimiıschen Klerus ber die Sıtuation
der Vertriebenen und die Urganısatıon VvVon Vertriebenen-Walltahrten. Dıie Fülle VO'  - FEinzelaktionen
Von Härtels Phantasıe. Da seiıne Kompetenzen nıe klar umschrieben wurden, kam ımmer wıeder
Spannungen mıiıt dem Bischöflichen Ordinarıiat. Härtel bereit, umzudenken und CUu«CcC Wegegehen. Ab 1949 War Kurat (später Stadtpfarrer) VO!  3 Stuttgart-Möhringen; starb 1970

FEın Problem den ersten Nachkriegsjahren der Mangel Gottesdiensträumen. Zunächst ONn-
ten Aur im Krıeg beschädigte der zerstorte Kirchen wiederhergestellt werden. Das Entstehen
Gemeıinden machte aber Kiırchen-Neubauten notwendig, die nach der Währungsreform 1948 in einem
törmlichen »Bauboom« begonnen wurden. Rudolf Fath zeıgte hand eıner Statistik, Rottenburgdabei der Spıtze aller deutschen Dıözesen stand: Von 1948 bıs 1953 wurden 104 Kırchen gebaut(Vergleichszahlen: Augsburg ' M Freiburg Fg Osnabrück 55, Würzburg Zur Fiınanzıerung wurde die
»Bettelpredigt« als euU«C Möglichkeit »erfunden« und bald vom Bischöflichen Ordinarıiat organısıert: Den
Seelsorgern in der Dıiaspora wurde tür eın Jahr eın bestimmtes Dekanat als » Lerminei« zugewlesen, ın
dem Ssı1e mıt eınem hohen Autwand Zeıt und Energıe Spenden der Kırchenbesucher sammeln konnten.

FEın weıterer Faktor beı der Finanzierung der Kırchen-Neubauten staatliche Zuschüsse.
Präsıdent Dr. Gregor Rıchter gab aufgrund langjähriger Archivforschungen eiınen Überblick über die
rechtlichen Grundlagen der Staatsleistungen die Kırchen ın Württemberg und Baden Dıe National-
sozıualısten hatten Z W: nıcht BCWaglT, diese Leistungen Sanz einzustellen, WAaTr aber beachtlichen
Kürzungen gekommen, dıe ach dem Krıeg rückgängig gemacht wurden I3 Mıo Reichsmark,
1949 k Mıo DM) 1948 wurde ım Staatshaushalt eın eigener Tıtel ZuUur Unterstützung der Flüchtlings-seelsorge (Errichtung von Seelsorgestellen, Kırchenbau) eingerichtet. Neben den ınanzıellen Leıistun-



386 VE  INSNACHRICHTEN

gcn Lru: der Staat auch die Baulast zahlreichen kırchlich genutzten Gebäuden Hıer zeIgtE sıch der Trend
diese Verpflichtungen (oft nach gründlıcher Renovatıon der Gebäude) den Kırchen übertragen

In der Frage ach der Jugendarbeit den ersten Nachkriegsjahren wurden dıe renzen der
Zeitgeschichte greifbar IMN den Archiven gibt es 1Urn Materıal da vieles NIC schriftliıch festgehalten
wurde und zahlreiche Akten verlorengegangen sınd Dıe persönlıche Erinnerung der Zeıitzeugen, dıe
Crganzen könnte, IST ebenfalls lückenhaft In ıhren Berichten machten Ernst Brüstle, Theresia Hauser, Paul
Müller, Dr Leopold Schuler und Eva Wachter als Zeitzeugen dıe Einsatzbereitschaft deutlich den Wıiıllen
ZU! bewußten Neubeginn, das Rıngen Organisationsstrukturen und Inhaltsbestimmungen und das
intensıve Bemühen eine Lebensgestaltung aus der Kraft des aubens Verschiedene Konzeptionen
kırchlicher Jugendarbeıt wurden damals sehr diskutiert »Jugend ührt Jugend« oder »Betreuung
durch Geıistliıche« (»Wandervogel« der »Seelsorgsstunde«); Bündısche Struktur oder Urganısatıon auf der
Basıs der Pfarrei? Auch 1 der Jugendarbeıt wurde ach Auseinandersetzungen (nıcht 1UT ML dem
Bischöflichen Ordınarıat) 4U5S Improvisationen Bleibendes

In die Phase der Kırche nach 1945 Allt uch dıe Gründung der Akademıe der 1Ozese Rottenburg
Dıe Entstehungsgeschichte der deutschen Akademien IST der hohen Bedeutung, dıe heute haben,
noch nıcht dargestellt Für Akademiedirektor Dr Gebhard Fürst hat dıe Erforschung der Gründerzeit die
Funktion »historischen Selbstvergewisserung« Dıie Akademie der 10zese Rottenburg IST ohne den
Impuls der evangelıschen Akademıe Bad Boll (Gründung undenkbar katholischen Raum hatte S1C
als Akademıiıe auch Weltkatholizismus eiNe Vorreıiterrolle Ihre Wurzeln gehen dıe eıt VOT dem
Zweıten Weltkrieg zurück Das autffindbare Schrifttstück Zur Geschichte der Entstehung iIST Cin
Gutachten des Dıiırektors des Bischöflichen Seelsorgeamtes Altred Weıtmann VO Julı 1946 das
offensichtlich auf längere Vorarbeıten zurückgreifen konnte. Dıieser Versuch Akademiegrün-
dung scheıiterte Aus bıisher ungeklärten Ursachen urz VOT der Realısatıon. FEın zweıter Versuch durch C1iNC
Denkschrift derThomas-Morus-Gesellschaft ı Julı 1948 führte ebenfalls nıcht ZUMm Erfolg. Erst die vVvon
ıschof Carl Joseph Leiprecht einberutene Diözesansynode gab 1950 durch ausdrückliche Gründungs-
forderung den entscheidenden Anstoß Im Februar 1951 and Christkönigs Heım der Pallottiner
Stuttgart-Hohenheim dıe Tagung 9 11  = November 1951 wurde dort ein Urganıisationsstatut
erarbeitet Die offizielle Gründungstfeier and WeIıl Jahre ach der faktischen Eröffnung (11./

Februar Prof Dr Altons Auer wurde als erster Direktor EINSESETZL und erläuterte SCINCT Rede
den 1nnn der Akademauıe, die als »selbständige Einrichtung dem degen der Kıiırche« verstand Dıie
Akademie sollte eiNeE Stätte lebendiger Begegnung von Kırche und Welt SCIN, die sach- und problemorien-
jerten Tagungen eingebettet Besinnlichkeit und wachsende Gemeıinschatt Ziele der Arbeıt dıe
Befähigung der Laıen zum Engagement der Welt, der betfruchtende ökumenische Dıalog, dıe Erschlıie-
Bung Wege der Pastoral Bereıts 1953 hatte dıe Diözesanakademıiıe Cin klares theologisches und
organısatorisches Profil Als Protessor Auer 1955 als Direktor zurücktrat, hatten sıch bereits 1er eiıtere
katholische Akademien Deutschland gebildet

Dıie Exkursion tührte die Tagungsteilnehmer ach Friedrichshaftfen Stadtarchivar Dr Georg Wieland
machte deutlich dafß der Wiıederautbau der Stadt, dıe durch elt Luftangriffe eLIwa 75 Prozent

worden WAär, uch heute och nıcht abgeschlossen ISt Die Besichtigung der Kırchen Friedrichsha-
tens (Schloßkirche, St Nıkolaus, St Petrus Canısıus, St Columban, Zum Guten Hırten, Erlöserkirche)
zeIgtE sehr verschiedene Stile der Kirchenraumgestaltung In St Nıkolaus, dıe ZUr eıit ZU)] zweıten seIit
dem Wiederautbau renOvıert ırd berichtete Pfarrer Monsıgnore Robert Mayer als Zeıtzeuge VO

Neubeginn schwierigsten Bedingungen; ı St Columban erläuterte Dekan Erich Legler Aufbau und
symbolträchtige Gestaltung der modernen Kırche

In den Dıskussionen ı Anschlufß dıe einzelnen Referate wurden häufig persönlıche Eriınnerungen
lebendig. Zu Begınn der Schlußdiskussion WIES Prof. Dr. Rudolf Reinhardt auf dıe Schwierigkeiten beı der
Konzeption der Tagung hın tür viele Themen konnten keine Reterenten gefunden werden (z Una Sancta

Wiedervereinigung z wWeieT Kırchen der Heimkehr ach Rom Das Bischöfliche Seelsorgeamt Bischots-
SITEZ Stuttgart Legende der Wirklichkeit? Kirchliche Zeıitgeschichte Unterricht) Während der
Tagung selbst War eutlich geworden, ach 1945 nıcht NUuUr materieller Wiederaufbau Uunt|  men
wurde, sondern VOT allem auch geISUgEr Reinhardt nannte üunf Akzente des Autfbruchs nach 1945 die
Bereitschaft ZU!T Improviısatıon, der Trend ZU Beharren auf dem Ehemalıigen der Mut Neuem; die
Versuche, einerseıts Chancen ZUu nutfzen und andererseıts Lehren aAus der Vergangenheıit zıehen In der
Dıskussion wurde ıne Fülle VO:  3 Themen deutlich die auf eine (wissenschaftliche) Bearbeitung warten

Cacılıa Stroppel
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Bischof-Carl-Joseph-von-Hefele-Preis- Ausschreibung 1989

Am 11 November 1986 hat der Bischof von Rottenburg-Stuttgart, Herr Dr. Georg Moser, dem
Geschichtsverein der 1özese den Bıschof-Carl-Joseph-von-Hefele-Preis gestiftet mıiıt dem Zıel, die
Erforschung der Kırchengeschichte des südwestdeutschen Raumes, insbesondere der 1Özese Rottenburg-Stuttgart, Öördern und rAÄN vertiefen 1987, 73/74). Der Preıs Ist mıt 5000.— dotiert und ırd
iIm Abstand VO  — weıl Jahren vergeben. Berücksichtigt werden vor allem Studenten der Katholisch-
Theologischen Fakultät Tübingen und Jüngere Forscher. Für 1989 werden VO! Kuratoriıum folgendeThemen Zur Bearbeitung ausgeschrieben:

Kırche und Papsttum in der Verkündigung von Carl Joseph von Hefele (Hırtenbriefe und Predigten).
Carl Joseph Von Heftele Im Urteıl der württembergischen Presse.

Bearbeitungen sınd bıs ZU! 15 Dezember 1988 beim Vorsitzenden des Kuratoriums, Protessor Dr. Rudolf
Reinhardt 7400 Tübingen, Liebermeisterstraße 12) In viertacher Ausfertigung einzureichen. Der Rechts-
WC$ ist ausgeschlossen.
Rottenburg, ı November 1987 Für das Kuratoriıum

Prof. Dr. Rudolf Reinhardt, Vorsitzender

Hınweıse der Schriftleitung

Den ext für das Gedenken VO!  — Biıschof Dr. Georg Moser, den Protektor des Geschichtsvereins der
1özese Rottenburg-Stuttgart, verfaßte Dr. Abraham Kustermann, Tübingen.
Aus verschıiedenen Gründen konnte dıe Umfangsberechnung des vorliegenden Bandes erst erfolgen,nachdem alle Beiträge, dıe der Schriftleitung angeboten worden ‚9 BESEIZT Es WAar aber NIC  ht
möglıch, alle Beıträge in Bd 7, 1988 aufzunehmen. Dıie Schriftleitung dankt den Autoren, deren Beiträgezurückgestellt wurden, für ıhr Verständnis. Dıe bereıits gesetzten Beıiträge werden in Bd. 8, 1989
erscheinen. Es andelt sıch dabe! folgende Beıträge:
Rudolt REINHARDT: Konvertiten und deren Nachkommen in der Reichskirche der frühen Neuzeıt
Peter Thaddäus LAN' Die Reichsstadt Ulm und die en (1500—1803)
Edwin Ernst WEBER: Reichsstädtische Landesherrschaft Im 17. Jahrhundert. Das Kırchenregiment des
Rottweiler Magıstrats gegenüber der Landschaft
Bıblıographie Hermann TÜCHLE (1905-1986). Unter Miıtarbeıt Von Eugen Fesseler und Gerald Schuppzusammengestellt von Elke Kruttschnitt.

Dem Vorstand gehören
Protessor Dr. Rudolf Reinhardt ın Tübingen, Vorsitzender
Protessor Dr. Joachim Köhler ın Tübingen, Erster stellvertretender Vorsitzender
Dekan Msgr. Paul Kopf in Ludwigsburg, Zweıter stellvertretender Vorsitzender
Ltd.Dir.1.K Dr Waldemar Teutel in Rottenburg, Schrittführer
Oberkreisarchivrat Dr Kurt Dıemer in Biberach
Dıözesanarchivar Dr. Heıinrich Maulhhardt in RottenburgPräsident Dr Gregor Rıichter ın Stuttgart
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Die Geschäftsführung obliegt
Frau Gertrud Bäurle in Tübingen

Diıesen Band redigierten
Prot. Dr. Joachım Köhler, Tübıingen
Dr. Abraham Kustermann, Wissenschaftliıcher Mitarbeıiter, Stuttgart
Wolfgang Urban Tübingen

Anschritten
Geschäftsführung und Schriftleitung (einschließlich Besprechungsteıl),
Liebermeisterstraße 1 7400 Tübingen
Vorstand (z.Hd. v. Prof. Dr. Rudolf Reinhardt),
Stauffenbergstraße 68, 7400 Tübingen

Tauschverkehr

Mıt folgenden Zeitschritten steht Verein (Rottenburger Jahrbuch tür Kirchengeschichte) 1m
Tauschverkehr (ın Klammern wiırd jeweıls die Bıbliotheksignatur angegeben):
Alemannıisches Jahrbuch (BGV 10)
Annalen des Hıstorischen ereıns für den Niederrhein (BGV 26)
Archiv für deutsche Postgeschichte BGV
Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte (BGV 37)
Archiv für schlesiısche Kirchengeschichte BGV 42)
Beiträge ZUur altbayerischen Kırchengeschichte (BGV 27)
Beiträge ZUu!Tr Regensburger Bıstumsgeschichte BGV
Berichte des Hıstorischen ereıins tür die Pflege der Geschichte des ehemaligen Fürstbistums Bamberg

BGV 20)
Blätter für württembergische Kırchengeschichte BGV 22)
Freiburger Diözesanarchiv (BGV 13)
Esslinger Studien BGV 23)
Hohenzollerische Heımat
Innsbrucker Hıstorische Studien BGV 38
Maıntfränkisches Jahrbuch tür Geschichte und Kunst Würzburg BGV 25)
Jahrbuch des ereıns tür Augsburger Bistumsgeschichte BGV 15)
Postgeschichtliche Blätter BGV 35)
Reutlinger Geschichtsblätter BGV 21
Schritten des ereıins ZUur Geschichte des Bodensees (BGV 31)
Ulm und Oberschwaben BGV 28)
Wertheimer Jahrbuch BGV 24)
Württembergisch Franken BGV 33)
Württembergische Diözesanblätter (BGV 19)
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins BGV 12)
Zeitschritft tür die Geschichte und Altertumskunde
Zeitschrift für hohenzollerische Geschichte BGV 14)
Zeitschrift für württembergische Lansdesgeschichte BGV 117)
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Verzeichnıis der Abbildungen un Skizzen

23 Dr. Georg Moser, Bischot von Rottenburg-Stuttgart, Protektor des Geschichtsvereins der 1O0zese
Rottenburg-Stuttgart, 10. Junı 1923 bıs 9 Maı 1988 Nachweis: Biıschöfliches Ordinarıat Rottenburg
Neckar.

Dıie Vertriebenen ın Baden-Württemberg ach den Herkunttsländern. Stand 31. Dezember 1965
Nachweis: Innenminısteriıum, Zur Lage der Vertriebenen, Flüchtlinge und Kriegsgeschädigten In Baden-
Württemberg, 1 1966
1A5 Dıie Umsıiedlung von Vertriebenen und Flüchtlingen den Ländern Bayern, Nıedersachsen,
Schleswig Holstein ach Baden-Württemberg in der eıt von 11 1949 bıs 31 1965 Nachweis:
Innenministerium, Zur Lage der Vertriebenen, Flüchlinge und Kriegsgeschädigten in Baden-Württemberg,
Bd 1 1966

Überblick über die ach 1945 gegründeten Kirchengemeinden. Nachweıs: Seelsorgeamt der 10zese
Rottenburg-Stuttgart 1987

61 10zese Rottenburg-Stuttgart. Dekanatskarte. Nachweıis: Seelsorgeamt der 10zese Rottenburg-
Stuttgart 1984

Besuch von Bischot Joannes Baptısta Sproll in Waldstetten n 31 August 1947 Nachweis: Archiv
Paul Kopf

187. Vereidigung VO  3 Biıschof Carl|l Joseph Leiprecht im Sommerretektorium in Bebenhausen
5. September 1949 Nachweis: Privatbesitz Dr. Gebhard Müller.

209—-216. Skiızzen VOonNn Wılhelm Geyer Au der Hatt 1ImM Gerichtsgefängnis Neudeck beı München, VOMM
11 Aprıl bıs 7.Julı 1943 Nachweıs: Privatbesitz Clara Geyer.

209 Selbstbildnis, Pfingsmontag (14 Junı
210 Selbstbildnis Maı 1943
2117 Selbstbildnis 17. Juni 1943
21 Apokalyptischer Reıter. Apokalypse, Kap 6, »Dann sah ıch eın weißes Pferd; und CT, der auf ıhm

saß, hıelt eınen Bogen. Ihm wurde eın Kranz gegeben, und sıegreich ZOß ausS, um sıegEN.« In der oberen
Bildhälfte: Symbol des Evangelısten Markus.

213 Apokalyptischer Reıter. okalypse, Kap 6, »Dann ZO$ eın anderes Pferd aUs, Walr teuerrot.
Und CIy, der auf ıhm safß, rhielt dll  \r1e Macht, den Frieden Von der Erde nehmen; diıe Menschen ollten
einander hınschlachten. Und wurde ıhm eın großes Schwert gegeben.« In der oberen Bildhältfte: Symbol
des Evangelısten Lukas

zie Apokalyptischer Reıter. Apokalypse, Kap. 6,5 »Als das Lamm das Sıgel öffnete, hörte ich das
Wesen ruten: Komm! Dann sah ich eın schwarzes Pferd; und CT, der auf ıhm saß, hielt eiıne Waage ın der

Hand.« In der oberen Bildhältte: Symbol des Evangelisten Matthäus.
275 Apokalyptischer Reıter. Apokalypse, Kap 6,8 »Dann sah ich eın tahles Pferd; und CT, der auf ıhm

saß, hıeß ‚der Tod<‚ und dıe elt des Todes ZO$ hınter ıhm her. Ihnen wurde Macht gegeben ber eın
Viertel der Erde, Macht toten durch Schwert, Hunger und Tod und durch die Tıerer der Erde.« In der
oberen Biıldhälfte: Symbol des Evangelısten Johannes

216. Tıtelblatt »Bıldgedanken den Sonntagsepisteln«.
216. Aus den Bildgedanken den Sonntagse ısteln » 2 Sonntag nach Pfingsten«.
281 linke Spalte: Pıeta, rechte Spalte: Mıc ael, dem Beinhaus von Leuk ım Wallis Nachweis:

Pfarrarchiv Leuk 1Im Wallıs
282 Jesus R Ölberg, dem Beinhaus vVon Leuk im allıs. Nachweıs: Pftarrarchiv Leuk 1Im Wallıs

. 291 Johannes Baptısta tiehle (1829—1899). Zeıitgenössisches Foto Nachweis: Privatarchiv Franz
Holzmann, Dächin

297 Kathedrale Von Cuenca/Ecuador. Plan und Ausführung Johannes Baptısta tiehle. Aufnahme Franz
Holzmann. Nachweis: Privat Franz Holzmann, Dächingen.
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Verzeichnis der Mitarbeiter

Prälat JOHANNES BARTH, Kugelbergstraße 14, 7090 Ellwangen/Jagst
ERNST HEINRICH BRÜSTLE, Ruhe-Christi-Straße 28, 7210 Rottweil
Prof. Dr VICTOR CONZEMIUS, Schätrütihalde 12 6006 Luzern
Dr. EBHARD FÜRST, Akademiedirektor, Im Schellenkönig 61;, 7000 Stuttgart
(CLARA GEYER, Am Eselsberg 30, 7900 Ulm/Donau
Msgr. Dr. WERNER GROSsS, Dıirektor, Karmeliterstraße . 7407 Rottenburg Neckar
Prälat BERNHARD HANSSLER, Stafflenbergstraße 46, 7000 Stuttgart
THERESIA HAUSER, Weidenstraße 45, 8034 Germering
FRANZ HOLZMANN, Ortsvorsteher, Haus Nummer 116, 7930 Dächingen
Prot Dr EINZ ÜRTEN, Schwanenstraße la, 8070 Ingolstadt
Prot. Dr. JOACHIM KÖHLER, Stauffenbergstraße 38, 7400 Tübingen 1
Msgr. PAUL KOPF, Kreisdekan, Landäckerstraße i /140 Ludwigsburg 11, Neckarweihingen
Prälat Prof. Dr. STEFAN KRUSCHINA, Schulstraße 6, 7403 Ammerbuch D, Altıngen
Dr. DPETER THADDÄUS LANG, Archivleiter, Johannesstraße D, /470 Albstadt 1
AÄNTON LAUBACHER, Herbertstraße 81, 7000 Stuttgart 40, Stammheım
Dr. HEINRICH MAULHARDT, Diözesanarchivar, Postfach 9 7407 Rottenburg Neckar
ÄNDREA POLONYI,; Bergstraße 1& 7409 Dußlingen
Prot. Dr. RUDOLF REINHARDT, Stauffenbergstraße 68, /400 Tübingen
Präsıdent Dr. GREGOR RICHTER, Landesarchivdıirektion, Eugenstraße . 7000 Stuttgart 1
SIGMUND SCHÄNZLE, Diakon, Karmeliterstraße 9, 7407 Rottenburg Neckar
BERNHARD SCHMID, Geschäftsführer, Eichendorttstraße 23, 7407 Rottenburg Neckar
Msgr ROBERT STEEB, Weidenstraße 45, 8034 Germering
CÄCILIA STROPPEL, Vischerstraße 16, 7400 Tübingen
EvA WACHTER, Ludwig-van-Beethoven-Straße 13, 7778 Markdort
Protf. Dr. OLF WINKELER, Pädagogische Hochschule Freiburg, Kunzenweg 21 7800 Freiburg iIm Breisgau

Verzeichnis der Rezensenten

Dr. WILLY ÄLBRECHT, Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung, Godesberger ee 149,
5300 Bonn

RTUR ÄNGST, Oberstudiendirektor R., Ulmenweg 15, 7970 Leutkirch
Prot. Dr. ÄLFONS ÄUER, Paul-Lechler-Str. 8, 7400 Tübingen
Dr. RONALD BACHER, Innraın 100, Aoi Innsbruck
Dr. INGRID BÄTORI, Sebastian-Kneipp-Str. I3 5414 Vallendar
Prof Dr. GÜNTER CHRIST, Bodelschwinghstr. 15, 5000 Köln
Dr. BRIGITTE DEGLER-SPENGLER, Leitende Redaktorin, Staatsarchiv, Martınsgasse B CH-4001 Basel BS
Prot. Dr. HARALD DICKERHOF, Katholische Universıität, Ostenstr. 26—28, 8078 Fıchstätt
Dr. MICHAEL DIEFENBACHER, Stadtarchiv, Egidıenplatz 8500 Nürnberg
Prot. Dr. PETER DINZELBACHER, Hıstorisches Institut der Universıiutät Stuttgart, Keplerstr. LA

7000 Stuttgart 1



VE  INSNACHRICHTEN 391

Dr. [MMO FBERL Priv.-Doz., Hölderlinstr. 20, 7400 Tübingen
Prof. Dr. ISNARD FRANK, Paulus-Platz Y 6520 Worms
Prot. Dr. USO FRANK, Bürgerwehrstr. 17, 7800 Freiburg ı. B
Prot. Dr. WALTER ÜRST, Limpericher Str. 5300 Bonn Beuel)
Prot. Dr HUBERT GLASER, Schellingstr. 9/1, 8000 München 40
Dr. LOUISE (GNÄDINGER, Dägetschwil, CH-9527 Niederheltenschwil
Prälat Dr. MARTIN GRITZ, Franzıskanerplatz 3 8700 Würzburg
HERIBERT HUMMEL, Pfarrer, Daıimlerstr. 11/1, 7000 Stuttgart
Dr. ANNE JENSEN, nstıtut für Ökumenische Forschung, Nauklerstr. 3/a, 7400 Tübingen
Dr. THEODOR KLÜPPEL, Hengstetter Steige 13, 7260 Calw
Prof. Dr. JOACHIM KÖHLER, Stauffenbergstraße 38, 7400 Tübingen
Prof. Dr ÜLRICH KÖPF,;, Institut für Spätmittelalter und Reformation, Hölderlinstr. 17, 7400 Tübingen
Dr. ÄBRAHAM DPETER KUSTERMANN, Akademiereterent, Derendinger Str. y 7400 Tübingen
Dr. PETER THADDÄUS LANG, Stadtarchivar, Johannesstr. D, 7470 Albstadt (Ebingen)
Dr. VENICIO MARCOLINO, Haußerstr. 150, 7400 Tübingen
Dr. HEINRICH MAULHARDT, Diözesanarchivar, Posttfach y A 7407 Rottenburg Neckar
Dr. HANS-GEORG MERZ, Pädagogische Hochschule, Kunzenweg Z 7800 Freiburg
HANs NAGEL, Pfarrer, Lindachallee 29, 7312 Kirchheim Teck
Prot. Dr. KARL PELLENS, Lindenweg B /981 Schlier
Dr. ARMGARD GRÄFIN VO REDEN-DOHNA. Rodinghweg &3: 6100 Darmstadt
Prof. Dr KUDOLF REINHARDT, Stauffenbergstr. 68, 7400 Tübingen
Prot. Dr PHILIPP SCHÄFER, Theol Fakultät, Postfach 2540, 8390 Passau
RHARD SCHAFFER, Birkenstr. 16, 7407 Rottenburg N.-Seebronn
Dr. HELGA SCHNABEL-SCHÜLE, Hochschulassıstentin, Historisches Seminar, Wıilhelmstr. 36, 7400 Tübıin-

gCcnh 1
Prof. Dr WOLFRAM SIEMANN, Tannenweg 4, 7400 Tübingen
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BWEKG
COCR

Blätter für württembergische Kirchengeschichte
Collectanea Ordinıs Cistercıensiıum Retormatorum
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